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15 Hefit, Diese verscfied-efien Hal- iın der Wissen un!: Vernunft un: damit der
tungen brauchen einander indes nicht un- Mensch bedroht sind W16 heute.
bedingt widersprechen, WCILN INa E Das Buch ist klar Un 288l sSeINeEmM schwie-
schen philosophischer Elementarlehre un; rıgen Gegenstand 3008 leicht tafslich

Schadeeigentlichem Philosophieren unterscheidet. geschrieben.
Kann die Jasperssche Philosophie ber

auch Nnu den wirklich philosophisch Denken- Aurelius Augustinus: Der freie Wille
den genügen £ Dafß S16 S1C. bemüht, der ela- Zweite Auflage. (253 ] (Erste Abteilung:
tivierung religiöser und sittlicher Werte PNL- Die frühen Werke des heili Augusti-
gegenzutreten und den Menschen ”T rans- nus.) Übertragen VO arl ohann Perl
zendenz un Kommunikation aus der Ver- Paderborn 1954, Ferdinand Schöningh.schlossenheit und dem Ichkrampf be- Ln 1150
freien mu{ IN  en anerkennen. 'Latsächlich Es ıst erfreulich, da{fß 1 Jahre des Augu-ber stellt 816 an die Stelle grober Relativis- stinusjuhiläums dieses wertvolle Frühwerk
INeNMN ınen Sanz feinen, subtilen, ber Meta- des großen Heiligen ın Auflage erscheinen
physisch durchaus radikalen Kelativismus, konnte. Dem Geistesgeschichtler, dem Philo-
der weder das Hinüberschreiten Gott noch
Z Mitmenschen AUS etzter 1iete sichert

sophen un! jedem, der dem Werdegang
des augustinischen Denkens Anteil nımmt, ist

noch auchz eindeutig begründen Ver- dieses Buch VO| Nutzen Kür die Güte der
Hm1a5 Wo das absolute Sein NUr 1ın wenigen Verdeutschung bürgt der Name des Über-
begünstigten Augenblicken des Lebens ın in - setzers, der dem lext überdies iınen sach-
kommunikabler Weise erfahren wird, kann kundigen un lehrreichen OmmMentar hbei-
ke  ın für jeden Augenblick gültiges sittliches gefügt hat. EK Klenk S. .}
Sollen fundiert werden. Wo Kxistenz, Iso
der Mensch ın SECINEr Kıgenart selbst, Chiffre
bleibt, vVeErIMAaS uch Sar nıcht geklärt WOLT- Christliches Leben
den, w äas hier und jJetzt als unbedingte Hand-
Jung, als ethische ME VO ıhm tun Liıturgisches Jahrbuch, herausgegeben
ist. Auch die Gemeinschaft mıit dem Mitmen- VO. Liturgischen Institut, B Halb-
schen 1ıst Jaspersschen Philosophieren band (S 127—333). Münster 1953, Aschen-

dorit. art. 13,—keine eigentliche Gemeinschafit Absolu-
ten. Denn eben das sichere Innewerden des Der 2. Halbband des Jahrgangs 1953 bringt
Absoluten ist eın jemeıin1ges un nicht mit- einen Bericht über das dritte internationale
teilbar. EKs kann also darüber Sar ke  1ın Ge- Studientreffen ın Lugano miıt einer Übersicht
spräch geführt werden. Zwar ol nach Jas- über die KReterate und mit den Beschlüssen.
PCIS die ahrheit ZWEeIEN beginnen Daran schließt sich der volle Wortlaut e1INES
ber ist eın Beginn, der VO| den eigentli-
chen Wahrheiten IU Sinne 1Nner der

jeden Reftferates mit einer Zusammenfassung
der Aussprache Die Teilnahme — 7Z7WEI

deren nicht verpflichtenden VWeise erzählen Kardinälen, Erzbischof Frin Un Prosekre-
kann. Jeder nımmt VO. Standpunkt des tar Ottaviani, und Bischöfen, SOWTE VOCL-
deren Kenntnis und bestimmt den eigenen schiedene anerkennende Außerungen des
aus der Norm SEe1N€ES (unbekannten) Selbst- Papstes lassen keinen Zweifel über die Be-

deutung dieser Tagung, die sich VOL: alleme1inNs. Wahrheit ıst iın€ un viele. Iso, W1e
WIr sagten, eın vornehmer, gedankenreicher miıt der Reform der Karwochenliturgie be-
un: äußerst geistvoller Relativismus. talste Angesichts der schon ın Gang g-

Klenk kommenen Krneuerung eines Teiles dieser
Liturgie ist VO|  — besonderem Wert, die

Bochenski, Die zeitgenössischen Vorschläge für den andern Teil, Palmsonn-
Denkmethoden. (150 S Bern, Francke- Lag bis Karfreitag, kennen lernen. ber

WILr bekommen uch ınen Einblick iın dieVerlag-München, Lehnen- Verlag. DM 2,00
Das Buch wiıll eın reterierend SeiN, die Schwierigkeiten, dieser Retform 1Nn€e allge-
Ansicht der Methodologen werden wıieder- mMEe1IN befriedigende Gestalt geben, 1heo-
gegeben. Auf die Kinleitung, die Terminolo- retiker un Praktiker, die beide Wort
g16e, y} Methodologie un: Wissenschaftft kommen, stimmen keineswegs immer den
behandelt, folgen VIer grundlegende Kapitel Einzelheiten überein. Lange nicht alle der
über dıe phänomenologische, semiotische.
axiomatische un: reduktive Methode. Irotz

diesem Gremium gemachten Vorschläge schei-
1C|  - genügend abgeklärt. Am klarsten liegt

sSe1INES referierenden (C'harakters we1lst das die Karfreitagsliturgie VOLr uUuNSs,. och he-
uch wel Krgebnisse aut Jede einfache 10- stimmter sind die Vorschläge J. A. Jungmanns
5Suns der Erkenntnisirage ist als unzulän lich für e1ine Reform der stillen Gebete der
abzulehnen, denn die moderne Denkarbeit heiligen Messe.
und die Wirklichkeit, welche S1€e erfassen amıt ıst die esonderheit des vorliegenden
will, sıind äußerst vielfältig. Aus den VEL- Bandes unı Se1InN Kigenwert uch außerhalb
schiedensten Methodologien spricht der Glaube der eihe der übrigen Bände klar. Wer

den Wert des rationalen Denkens. Das der Neugestaltung der Karwochenliturgie
ind wesentliche Erkenntnisse einer Leil,; un der Auflockerung der Meißteier inter-

398


